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Rubriktitel

Kleine  
Kobolde  

im Herbst- 
wald

  Beat Straubhaar

Im Spätsommer und Herbst haben Pilze Hochsaison, auch 

in den Wäldern rund um den Thunersee. Wenn Feuchtigkeit 

und Wärme stimmen, stossen sie an die Oberfläche und 

setzen in verschiedensten Farben und Formen Akzente – 

zur Freude von Spaziergängern mit und ohne Korb.   

Pilze

Junger Perlpilz mit der  

typischen, gerieften Manschette.
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paziergänge durch den Herbst-
wald haben etwas Mystisches 
an sich. Das Rascheln des Lau-
bes, erste Nebelschwaden im 
Unterholz und der Duft nach 

feuchtem Moos bieten eine wunderbare Ku-
lisse, um zu beobachten, eigene Märchen 
und Geschichten auszudenken oder ganz 
einfach vom Alltag abzuschalten.

Wenn die Temperatur stimmt und der Wald-
boden genügend Feuchtigkeit aufweist, tau-
chen sie auf wie kleine Kobolde, die Herbst-
pilze. Einzeln, in Gruppen oder Ringen, in 
unzähligen Arten, Farben und Formen 
wachsen aus dem Mycelium im Boden die 
Fruchtkörper der Pilze. Dann zieht der Wald 
nicht nur Erholungssuchende an, auch die 
Pilzler sind unterwegs. Bewaffnet mit Kör-
ben und Säcken, das Messer zur «Ernte» 
griffbereit. Die eingefleischten Pilsammler 
gehen meistens ihren verschwiegenen Plät-
zen nach, denn viele Pilzsorten sind stand-
orttreu, was eher seltene Sorten an den 
Rand des Aussterbens gebracht hat. Vor al-
lem in stadtnahen Wäldern sind einige Ar-
ten weitgehend verschwunden, denn das 
Mycelium im Boden ist auf Beanspruchung 
von oben empfindlich. 

RIESIGE ARTENVIELFALT
Pilze führen ein verborgenes Leben und vie-
le zeigen sich nur in einem eng begrenzten 

Zeitfenster. Aber so schnell, wie sie auftau-
chen, verschwinden sie wieder. Ihre Arten-
vielfalt ist immens, wissenschaftlich sind 
heute rund 5000 Grosspilzarten dokumen-
tiert. 

Der Übergang von der Sommer- zur Herbst-
saison ist bei den Pilzen fliessend. Der 
leuchtende Eierschwamm mit seinem gelb- 
orangen Hut und in Gruppen verrät sich ab 
Juni in Nadelwäldern und waldnahem Gras 
oft selber. Auf den Alpweiden wachsen et-
was später die nicht zu übersehenden Som-
mersteinpilze, die aber in der Hitze sehr 
schnell von Maden befallen werden. Etwas 
seltener geworden ist das fleischige Schwein-
sohr, ein sehr beliebter Speisepilz, der aber 
auch auf dem Speiseplan der Schnecken 
ganz oben steht. Er ist aber auch einer jener 
Pilze, bei denen Jahrzehnte nach der Nukle-
arkatastrophe von Tschernobyl eine erhöhte 
Strahlenbelastung nachgewiesen werden 
kann.   

HAUPTSAISON IM HERBST
Im Herbst, der eigentlichen Pilzsaison, wird 
auch die Sortenvielfalt massiv grösser. Jetzt 
ist auch die Zeit der verschiedenen Röhrlin-
ge, die unter dem Hut Röhren und nicht La-
mellen aufweisen – einer ihrer Vertreter ist 
der Steinpilz, auch Edel- oder Herrenpilz 
genannt. Er liebt die Nähe zu Fichten und 
das Borstgras in höheren Lagen. In den 

S

Vor allem in stadtnahen  
Wäldern sind  

einige Arten weitgehend  
verschwunden.

Bild oben:

Das leuchtende Gelb verrät  

die Eierschwämme im Moos.

Bild unten:

� Die Herbst- oder Toten- 

trompete ist ein beliebter  

Pilz zum Trocknen.
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Pilze

Wäldern mit sauren Böden rund um Thun 
ist sein Pendent der Maronenröhrling mit 
dem samtbraunen Hut und geradem Stil. Er 
wurde im Vorfeld des Europäischen Pilzta-
ges vom 24. September zum Speisepilz des 
Jahres 2016 erkoren. Früh im Herbst zeigt 
sich der Perlpilz, ein guter und zarter Spei-
sepilz. Wer ihn sammelt, muss sich aber 
zum Kenner weiterbilden oder aber die 
Profis einer Pilzkontrollstelle zu Rate zie-
hen. Die Verwechslungsgefahr mit dem gif-
tigen Pantherpilz oder mit Wulstlingen ist 
nicht zu unterschätzen. Kulinarische High-
lights bieten auch der panierte Hut des Rie-
senschirmlings oder der junge Schopftint-
ling, halbiert in heisser Butter gedreht und 
leicht gewürzt. Aus den wunderbar ge-
zeichneten jungen Exemplaren des Ha-
bichtpilzes wird nach dem Trocknen oft-

mals Pulver zum Würzen von Saucen 
gemahlen. Zum Saisonschluss bieten sich 
in unseren Wäldern sehr gesellig der Trom-
petenpfifferling, die Kraterelle sowie die 
Totentrompete als Dörrgut für den Winter 
an. Geübte Pilzkenner öffnen die Palette an 
essbaren Sorten um ein Vielfaches – dane-
ben gibt’s natürlich auch die ungeniessba-
ren und sogar giftigen Exemplare. Letztere 
sollte man kennen, nicht nur den in Form 
und Farbe wunderbaren Fliegenpilz.   

PASSION UND LEIDENSCHAFT
Die Begegnung mit Pilzen im Herbstwald 
kann auch – ohne Korb und ohne der Sorte 
«Jäger und Sammler» anzugehören –, sehr 
beglückend sein. Die kleinen Kobolde gehö-
ren mit zum Schmuck unserer strapazierten 
Umwelt und erfüllen wichtige Aufgaben im 

Bilder: 
1  �Der Herbststeinpilz mit seinem bauchigen Stil. 
2  Ein Korb Pfifferlinge aus dem Herbstwald.
3  �Wunderbar zum Ansehen, aber giftig: der Fliegenpilz.
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Je nach Witterung sind Pfifferlinge 

bis zum Jahresende zu finden.
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Haushalt der Natur. Sie kämpfen sich durch 
jeden noch so verdichteten Boden und drän-
gen mit Kraft an die Oberfläche. 

Pilze sammeln kann ein erfüllendes Hobby, 
ja eine Passion sein. Gelegentlich artet es 
zur Leidenschaft aus. Zu leidenschaftliche 
Pilzler und in Gruppen organisierte Samm-
ler machen sich im Wald nicht sehr beliebt. 
Die Regel, «man nimmt, was man selber ge-
niessen kann und betreibt keinen Frevel», 
nur um andere Sammler um einen Fund zu 
bringen, scheint nicht immer zu klappen. 
Vor allem in höheren Regionen, wenn der 
Herbststeinpilz Saison hat, werden die Ge-
wichtslimiten gelegentlich strapaziert. Doch 
wehe dem, der in einer Kontrolle eines frei-
willigen Naturschutzaufsehers oder in einer 
Strassenkontrolle auf der Heimfahrt hängen 
bleibt. Das kann teuer zu stehen komme … 
und die Pilze landen zudem bei jemand an-
derem in der Pfanne.

Die kleinen Kobolde 
gehören mit zum 
Schmuck unserer  

strapazierten Umwelt.

Seit Juli 2012 sind die Schontage im 
Kanton Bern aufgehoben worden. Pro 
Tag und Person dürfen zwei Kilo Wald-
pilze gesammelt werden. Am besten mit 
einem Korb oder Jutesack, keinesfalls in 
Plastik. Zur Kontrolle kann das Sammel-
gut in einer amtlichen Pilzkontrolle ge-
zeigt werden. Eine andere Möglichkeit 
ist, sich bei einem Pilzverein in Pilzkun-
de zu bilden und anschliessend nur jene 
Sorten in den Korb zu legen, die man 
hundertprozentig kennt.

PILZKONTROLLEN DER REGION
Thun: Allmendstrasse 8, 3600 Thun 
Unterseen: Beatenbergstrasse 30, 
Werkhof, 3800 Unterseen

Wichtig zu wissen

1

2

3

Bilder: 
1  �Junge Schweinsohre im Moos, von den Schnecken noch nicht 

entdeckt.
2  Der Maronenröhrling, «Pilz des Jahres 2016». 
3  �Die wunderschöne Zeichnung auf einem alten Habichtspilz. 
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Bilder: 
1  �Der Herbstwald in seiner ganzen Pracht.
2  Ein adrettes «Büschel» aromatisch duftender Kraterellen.
3  �Kraterellen wachsen gesellig, der Korb wird voll.
4  �Der gesellige Hallimasch ist roh giftig, gekocht aber beliebt.
5  �Junger Riesenschirmling vor der Öffnung des Hutes.

ERSTER EUROPÄISCHER PILZTAG
Am 24. September findet erstmals 
europaweit ein Pilztag statt. Er soll nun 
jährlich am vierten Samstag im Septem-
ber begangen werden. Zu den Zielen des 
Europäischen Pilztages gehören:

 �Förderung der Popularität der Pilze;
 �Vertiefung der Kenntnisse über  
die Pilze;

 �Pilzkundliche Veranstaltungen;
 �Schutz der Habitate seltener und 
bedrohter Pilzarten;

 �Ergründung und Bewahrung traditio-
neller Pilznamen im Volksmund.

Unser Tipp

Pilze sammeln kann  
ein erfüllendes Hobby,  
ja eine Passion sein. 
Gelegentlich artet es  
zur Leidenschaft aus.
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